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Das Jubelfeſt in Eisleben.
n. Eisleben, 12. Juni 1900.

Du Kaiſerſtandarte nun flatire am Maſt,
Der höchſte Bergherr iſt unſer Gaſt!

Kaiſertag! Kaiſerwetterl! Kaiſer-
worte! Sonnengold lag über der alten ehrwürdigen Berg-
werks- und Lutherſtadt, in leuchtenden Wellen fluthete es über
das frühlingsfriſche Grün, über die Hunderte von flatternden
Bändern, Fahnen und Bannern, über die Tauſende und aber
Tauſende freudig bewegter Geſichter aller Derer, die aus Nah
und Fern herbeigeeilt waren aus dem einzigen Beweggrunde,
ihren geliebten Kaiſer und König zu ſehen, der im Verein
mit ſeiner hohen Gemahlin der Stadt, der Gewerkſchaft
und nicht zuletzt dem reichstreuen Verein der Berg- und

üttenleute die hohe Ehre anthat, perſönlich zu ihrem Jubel-
eſte zu erſcheinen.

Ja die hiſtoriſch berühmte Stadt hatte ſich prächtig geſchmückt.
Am Bahnhof war zum Empfang eine mit Palmen und Tannen
dekorirte, auf ſchlanken Säulen ſtehende Feſthalle errichtet. Von da
bis zum Markt hinunter zog ſich nun ununterbrochen der grüne
Schmuck der Straßen und Häuſer. Cin prächtiges, altes Burgthor
mit Zinnen und Thürmchen, geſchmückt mit gewaltigen Hirſch-
geweihen und mit der Widmung: „Waidmannsheil dem höchſten
und beſten Jäger Deutſchlands“, bot den erſien Gruß, dann
folgten Triumphbogen in ſchönſter Ausführung. „Glück auf unſerem
Kaiſer und König und Grafen zu Mansfeld“. Dieſen Gruß bot der
mit Obelisken aufgeführte Doppelbogen, dann iolgten noch mehrere
der mit Grün über und über geſchmückte Bogen, mit Wappen und
Emblemen ausgezeichnet, einer derſelben durch eine wunderſchöne,
große, mit Roſen geſchmückten Kaiſerkrone geziert. Das natürliche
Grün der begleitenden Ländereien und die in vollſtem Laubſchmuck
ſtehenden Kaſtanien der Straße boten eine Zierde, wie ſie ſelten zu
finden iſt. Und wo dieſer natüriiche Schmuck aufhörte, da haiten fleißige
Hände die Häuſerfronten durch Guirlanden und Kränze, Vogen und
Gewinde, Fahnen und Fähnchen prächtig geziert bis hinauf
um altehrwürdigen Marktplatze, vor dem ein mittelalterliches Burg-her die Durchfahrt ermöglichte. Wetteiferten die einzelnen Häuſer

am Markte mit der Pracht ihres Feſtgewandes, ſo hob ſich doch ganz
beſonders das an der anſteigenden Seite ſtehende Rathhaus unter
allen hervor. Vom breiten Quaderſtein des Grundſtockes bis zum
hohen luftigen Giebel war die Front über und über mit grüner
Zierde bedeckt, aus der ſich in der Mitte zwiſchen Palmen und Lorbeer
wirkungsvoll die Büſte Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers abhob. Reichs
und Landesfarben, Grafſchafts- und Stadtwappen, Hütten und
Bergwerks zeichen waren in das Grün eingebettet und ſo bot das
Ganze ein farbenprächtiges Bild. Nicht minder reich geſchmückt
zeigten ſich das Gewerkenhaus und das Direllionsgebäude. Das
in rlenhaus zeigte folgende beiden ſinnigen Sprüche und zwar

inks

„Ehre dem Bergmann, dem braven Mann!
Der vor Streb' im Stoll'n und Schacht,
Treulich wirkt, ſorgt und wacht,
Durch der Waſſer und Wetter Gefahr,
Kühnlich dringt und offenbar
Macht was tauſend Hände bewegt,
Tauſend im Fleiß und Freude regt!
Ehre dem Bergmann

Rechts vom Eingang:
„Ehre Dir, Bruder Hüttenmannl!

Der in des Feuers Gluth,
Schmelzet das ſchwer errungene Gut,
Der aus des Schiefers ſchwarzem Geſtein,
Läutert ſo Kupfer als Silber rein,
Daß uns ſchönes und blankes Geld,
Willig zahlet die ganze Welt.
Ehre Dir, Bruder Hüttenmann!“

Schon vom früheſten Morgen an entfaltete ſich auf den dicht
mit feinem gelden Sand und mit Tannenſpitzen beſitreuten Feſiſtaßen
ein lebhafles Wogen und Treiben. Allenthalben waren Tribünen
errichtet, ſodaß es beſonders den Kindern vergönnt war, ihren ſo
oft beſungenen und genannten Kaiſer und König und ſeine hobe
Gemahlin zu ſehen. Vom Bahnhof an bis zum Marit hinunter
dildeten Berg- und Hüttenieute und Kriegervereine Spalier.
Auf dem Markte ſelbſt hatten über 2000 Berg- und Hüttenleute
Veteranen und Beamte Parade- Aufſtellung genommen. Die
Geſammtzahl der in der Stadt anweſenden Berg- und Hüttenleute
betrug über 8000. Für Jhre Majeſtät war ein prächtiger allſeitig
offener Pavillon errichtet Gold und Purpur vor deſſen Frei-
treppe inmitten grüner Lorbeergrupyen in Lebensgröße die Stand-
biider eines Bergmannes mit der Keilhaue und eines Hüttenmannes
mit dem Häckel aufgeſtellt waren. Davor terten dann noch als
Ehrenwache zwei, in die Uniform des freiwilligen Pionierdataillons
von 1813 gekleidete Bergleute, Gewehr mit Bajonett präſentirend.

Und nun rückte der Zeiger der Uhr nahe an die Mittags-
ſtunde, die ihre goldene Gluth über die vieltauſendköpfige
Menge, die alle Fleckchen, alle Fenſter, alle Dächer und Schorn
ſteine reſe hielt, ausbreitete. Die Glocken ſetzten plötzlich mit
ehernem Schalle ein und ein Surren und Raunen der Er
wartung lief durch die Menge! Das Brauſen ſchwoll zu
donnernden Hurrahrufen an, als der kaiſerliche Zug nahte.

Und das erſte Glas ſei dem König geweiht,
Der oberſie Bergherr lede!
Er regiere das Land mit Herrlichkeit,
Daß das blühende Glück es umſchwebe!
z die Tiefe hinad, zu dem Himmel hinauf
rſchalle der Ruf Glück auf! Glück auf!

Unter den brauſenden Rufen der Begeiſterung und der
reude lenkte der von vier edlen Rappen gezogene Wagenhrer Majeſtät auf den Marktplatz, dem I Seine

hoch zu Roß im blauen Waffenrock der
Gardes du Corps folgte. Die kaiſerliche Flagge flog am Fahnen-
maſt in die Höhe und flatterte ſtolz im Winde, die Berg m

kapelle ſchmetierte den klangvollen Armeemarſch 7 in die Lüfte
und langſam ritt nun Seine Majeſtät die Fronten ab.
Die wetterfeſten markigen Geſtalten ſeiner treuen Berg-
leute in ihrer dunklen und doch ſo maleriſchen Tracht blickten
ihrem Herrſcher „furchtlos und treu“ ins Auge, die gebeugten
Veteranen freuten ſich, ihn noch einmal ſchauen zu können in
ſeiner jugendlich kräftigen Geſtalt und vieler Augen wurden feucht
unter der Wucht des großen Momentes. Den Kaiſer begleiteten
zu Pferde General der Jnfanterie von Pleſſen, Generalmajor
von Scholl, Oberſtleutnant von Berg und Schloßhauptmann
Graf Hohenthal-Dölkau. Jn Begleitung Jhrer Majfeſtät
befanden ſich die Hofdame Gräfin von Bruckdorf, Fräulein
von Gersdorff, Oberhofmeiſter von Mirbach, Geheimer Kabinets-
rath v. Lucanus, Hausminiſter von Wedel Piesdorf,
Graf Eulenburg, Handelsminiſter Brefeld, Oberpräſident
Staatsminiſter Dr. von Böttcher, Regierungspräſident
Freiherr von d. Recke, Hofmarſchall von Egloff-
ſtein, Leibarzt Dr. Jlberg und General der Jnfanterie
von Klitzing. Als Eskorte begleitete das Kaiſerpaar die zweit
Eskadron des 7. Küraſſier-Negiments aus Halberſtadt, deren
blitzende Helme und flatternde Lanzenfähnchen dem farben-
prächtigen Bilde noch bewegteren Hintergrund gaben. Während
Jhre Majeſtät im Pavillon von den daſelbſt verſammeiten Damen
(Frau Gräfin Hohenthal, Frau Landrath v. Wedel, verwittw. Frau
Geheimrath Leuſchner, Frau Bergmeiſter Schrader, Frau
Bürgermeiſter Welcker, Fräulein Töchter des Herrn Oberbürger-
meiſters Georgi und Geheimrath Zirkel u. A.) empfangen und
begrüßt worden war, hatte Se. Majeſtät den Paradeumritt
vollendet. Das alte, gewaltige Glaubenslied: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott!“ wurde nun von den Verſammelten
geſungen. Nachdem zwei Verſe desſelben verklungen waren, hielt
Herr Geheimrath, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Georgi-
Leipzig folgende Begrüßungsrede:

„Allerdurchlauch,tigter, Allergroßmächtigter Kaiſer, Aller-
gnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Ew. Majeſtät bitte ich um die Erlaubniß, Ew. Majeſtät
Nllerhöchft Selbſt wie Jhrer Majeſtät unſerer allergnädigſten
Kaiſerin für Allerhöchſt Jhr Erſcheinen bei unſerer Jubelfeier im
Damen der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
unterthänigſten Dank ausſprechen zu dürfen; unſer
Feſt erhält dadurch höchſte Weihe, höchſte Bedeutung!
inſer Feſt iſt den Erinnerungen gewidmet, die das

709 jährige Beſtehen des altehrwürdigen Bergbaues erweckt, wir
önnen es aber um ſo freudiger begehen, als dieſer noch heute
in vollſter Blüthe ſteht. Gar mancherlei Wandlungen und Schick-
ſale hat er durchgemacht. Die Grafen von Mangfeld haben ihn
zuerſt in größerem Umfange durch Jahrhunderte betrieben, und
Macht und Anſehen ihm verdankt. Dann ſank der Erfolg und
die Leiden des 30 jährigen Krieges brachten ihn faſt zum Erliegen.
Als einziges Rettungsmittel wurde die völlige Freilaſſung
ergriffen einzelne Gewerkſchaften, denen durch eine neue Berg
ordnung rine zweckmäßige Organiſation gegeben wurde, bildeten
ſich, und brachten neuen Aufſchwung, ſie vereinigten ſich zu gemein
ſchafllichen Erwerbungen, wobei u. A. auch die von Ew. Majeſtät
großen Vorfahren, Friedrich II., ſo geförderten Rothenburg-Friede-
burger Werke, ſowie ſpäter die ausgedehnten Mansfeld'ſchen Forſten
angekauft wurden, und ſchloſſen ſich endlich Mitte des 19. Jahr-
hunderts zu einer einzigen Gewerkſchaft zuſammen, welche jetzt
den geſammten Mansfelder Kupfer-Bergbau umfaßt. Die Königlich
Preußiſchen Bergbehörden leiteten in dankenswertheſter Weiſe den
eigentlichen Bergbau, bis deren veränderte Organiſation die
Gewerkſchaft nöthigte, den geſammten Betrieb ſelbſt in die
Hand zu nehmen, und ſie fand in dem auch von Ew. Majeſtät
wiederholt ausgezeichneten Geheimen Bergrath Leuſchner
einen ganz hervorragenden techniſchen Leiter, welcher dem
Werk einen früher nie für möglich gehaltenen Aufſchwung
verlich und die Erzeugung an Kupfer von jährlich 30 000
Centner auf nah an 400000 Centner, die Belegſchaft von
nicht ganz 4000 auf etwa 18000 Mann erhöhte. Sein Nachfolger,
Geheimer Regierungsrath Fuhrmann, der ſich auf unſer Feſt
ſo gefreut hatte, leider uns aber durch einen raſchen Tod entriſſen
wurde, hat den Betrieb noch erweitert und vervollkommnet. Und
ſo darf unſere Gewerkſchaft ſich wohl ſagen, daß der Mansfelder
Bergbau heute mehr denn je eine bedeutungsvolle Stelle im
deutſchen Bergbau, in der deutſchen Wirthichaft einnimmt.

Dabei wird unſer Bergbau und damit unſere Feier noch ver-
klärt durch die vielfachen Veziehungen, welche er unmittelbar oder
miitellar durch das Mansfelder Land mit dem geiſtigen Strome
deutſchen Ledens gehabt hat. Dieſer Platz, und das Lied, das wir
geſungen haben, erinnert uns daran, daß unſer großer Reformator
Martin Luther in dieſer Stadt geboren war als der Sohn eines armen
Mansfelder Häuers; Höthe's Großvater wanderte aus dem
Mansfeld'ſchen in Frankfurt ein der Mann, der in dieſen Tagen
des Gutenberg-Jubiläums als der gefeiert wird der deſſen Kunſt
vollendet, und zum wichtigſten Hilfsmittel der geiſtigen Arbeit
unſerer Zeit gemacht hat, Köni g, war ein Sohn Eislebens, und
der Dichter No valis, der dem deutſchen Volke ſo ſchöne fromme
Lieder gegeden, und auch den Bergbau und ſeinen Vertretern ſo
begeiſterte Worte gewidmet hat, war im Mansfeld'ſchen geboren
und unler den Eindrücken des Mansfeld'ſchen Bergbaues er
wachſen.

So gewähri der Nückblick Befriedigung nach jeder Richtung,
er ſtärkt aber zugleich unſer Vertrauen in die Zukunft. Wohl
haben wir gerade in den letzten Jahren ſchwere Prüfungen über-
ſtehen müſſen unſer Bergbau wird ſchwieriger, je mehr er zur
Tiefe ſtrebt; elementare Kataſtrophen ſind hereingebrochen, unler
denen auch dieſe gute Stadt Eisleben gelitten, der in Jahrtauſenden
nicht ſo vorgekommene Preisſturz des Silbers, verdunden zeitweilig
mit einem tieken Sinken der Kupferpreiſe, hat die wirthſchaft-
lichen Grundlagen unſeres Bergbau's ſchwer erſchüttert und

efährdet. Aber wir baben den Muth nicht ſinken laſſen und hegenles Zutrauen in ſeiner Lebenskraft. Ein Mansfelder Graf,

Johann Georg II. hatte den Wahlſpruch: „Dennoch!“ Das
ſoll auch unſere Loſung ſein, indem wir die Pflicht entſchloſſen
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erfüllen, dieſen alten Bergbau zu erhalten, zum Beſten
der Gewerken, der treuen Beamten und Arbeiter, ja
des Vaterlandes.“ Wir vertrauen, daß es der deutſchen
Technik, die ſich Ew. Majeſtät einſichtsvollen Schutzes in ſo
hohem Grade erfreut, gelingen werde, die geſteigerten Schwierig-
keiten durch verbeſſerte Hilfsmittel zu überwinden wir vertrauen
auf unſere tüchtige Beamten- und Arbeiterſchaft, in der der alte
feſte und ſittlich tüchtige Manefeld'ſche Geiſt noch fortledt. Unſere
Hoffnung ſteht vor Allem aber auch auf Ew. Majeſtät. Der Schutz,
den Ew. Majeſtät dem Verkehre wie jeder ehrlichen Arbeit an
gedeihen laſſen, hat ſeine Früchte auch für uns getragen und wirr
ſie tragen, und Ew. Majeſtät Erſcheinen bei unſerer Feier iſt
uns ein veuer Glück verheißender Beweis von Ew. Majeſtät
Pur Wohlwollen für unſeren Bergbau. Der ehrfurchtsvolle

ank dafür wird nimmer in uns erlöſchen feſt und treu
ſteht unſere Gewerkſchaft mit Beamten und
Arbeiter auf dem Boden des geeinten deutſchen
Vaterlandes zu ihrem erhabenen Kaiſer; die
Mahnung des Mansfeld'ſchen Dichters „Daß Dankbarkeit auf
Erden nicht ausgeſtorben ſei“, iſt ihr heilig. Und indem ich das
Gelübde unvergänglicher Dankbarkeit und unverbrüchlicher
Treue in ihrem Namen ausſpreche, bitte ich zugleich
um die Gnade, einen Ehrentrunk zu unſerer
Feier huldvoll annehmen zu wollen. An den Becher, den darzu-
reichen ich mir erlaube, knüpfen ſich auch werthvolle Erinnerungen.
König Guſtav von Schweden hat ihn einſt dem Eisleber Berg
mannsſohn, unſerem Martin Luther geſchenkt, ein Vorfahre-

Herr Schloßhauptmann Graf von Hohenthal-Dölkau
forderte darauf mit markiger, weithinſchallender Stimme die
Verſammelten zum gemeinſamen Bergmannsgruß an Sr.
Majeſtät den Kaiſer und König und Grafen zu Mangfeld auf.Wie ein gewaltiger Jubelſchrei erſcholl bora das dreimalige

„Blück auf!“ Die Bergkapelle ſpielte die Nationalhymne,
die Keilhauen und Häckel blitzten wie zur Vertheidigung des
Herrſcherhauſes gegen jeden Feind und die ſchwarzen und
rothen Federbüſchel der Czakos flatterten luſtig auf. Auf allenGeſichtern lag reine Freude. Aber Kirchenſtile breitete ſich

ſofort über der bewegten Menge aus, als Se. Majeſtät den
gefüllten Pokal ergriff und nun mit ſeiner klangvollen, jedes
Wort klar abwägenden Stimme folgende Worte an die Ver
ſammelten richtete

„Den durch ehrwürdige Erinnerungen geweihten Pokal er-
greifend, leere ich ihn auf das Wohl meiner Mansfelder
Knappen. Die Fülle der geſchichilichen Eriynerungen,
welche ſich an die vielen Jahrhunderte treuer
Arbeit und die großen Schwierigkeiten, die bis-
weilen zu überwinden waren, nach allen Seiten knüpfen,
müſſen jedes menſchliche Herz ergreifen und überwältigen. Jch
wüßte kleine beſſere Deviſe, um die Arbeit der Knappen und das
Ausharren in ſchwerer, prüfungsvoller Zeit anzuſpornen, um
den Muth nicht zu verlieren und zugleich leuchtend hervor
zuragen durch die Eigenſchaft der Treue, im Ganzen
zuſammen zu faſſen, als die Deviſe des Grafen von
Mansfeld: „Dennoch!“ So möge dieſe Deviſe auch fernerhin
die Geſinnung der Knappen beherrſchen, wie Jch ſie auch zu Meiner
Richtſchnur gemacht habe. Je höher die Schwierigkeiten
deſto feſter das Ziel ins Auge gefaßt! Das beſte
Beiſpiel dafür hat uns der Mann gegeben, vor deſſen Denkmal wir hier
ſtehen, der große Reformator und der, deſſen Pokal ich inder Hand halte.

So ſollen auch wir Eoangeliſche dieſe Deviſe zur Richtſchnur nehmen,
wir, die wir leben und unſere Nachkommen, in dankbarer Ergebenheit
an den Höchſten, der uns dieſen Mann gegeben hat, welcher die
Wahrheit erkannte und muthig vertrat. Jch trinke auf das
Wohl der Mansfelder Gewerkſchaft, indem Jch Meinen und der
Kaiſerin Dank der Gewerkſchaft und der Stadt Eisleben für den
wunderſchönen Empfang ausſpreche.

Dennoch! Glück auf!“
Dieſe eindrucksvollen Worte weckten einen mächtigen

Widerhall, der ſich in dreimaligem „Glück auf!“ kund gab.
Nachdem die Kaiſerin die im Pavillon aufgeſtellten werlh-

vollen Funde an Erzſtücken (Silber- und Kupferbarren) be-
ſichtigt hatte, nahmen beide Majeſtäten, die an einer Tafel be
feſtigen vier Entwürfe einer Denkmünze der 700 jährigen Jubelfeier
des Mansfelder Bergbaues in Augenſchein. Se. Majſeſtät überließ
die Auswahl unter dieſen Entwürfen der Deputation, ſprach
ſich aber im übrigen für dieſelbe Münze aus, die auch von der
Deputation ſchon zur Ausführung ins Auge gefaßt war.
Darauf fanden bei beiden Majeſtäten die Vorſtellungen ſtatt.
Se. Majeſtät war äußerſt froh bewegt, unterhielt ſich lebhaft
und ſcherzte und lachte mitunter fröhlich. Auch Jhre Majeſtät,
die in ſchlichten Trauer-Schwarz erſchienen war und als einzigen
Schmuck nur eine Silberagraffe am Buſen trug, bezauberte alle
Perſonen durch ihre Leutſeligkeit und wirkliche Herzensgüte.
Vorgeſtellt wurden den Majeſtäten die älteſien Beamlen der Gewerk
ſchaft, Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck, Bauinſpektor Hellwig, die Berg
meiſter Dietzel und von Baczko, Hüttenmeiſter Scholz, Maſchinen-
inſpektor Gutwaſſer, Hüttenmeiſter v. Grabowsky, die zum Theil mit
Orden ausgezeichnet waren u. a. m. Se. Majeſtät unterhielt
ſich mit ihnen lebhaft über bergbauliche Verhältniſſe. Jhre
Majeſtät ſprach ſehr gütig mit den älteſten Veteranen, die
ſchon früher mit dem allgemeinen Ehrenzeichen für
50 jährige brave Dienſtzeit ausgezeichnet worden waren.
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Auch der Vorſitzende des reichstreuen Vereins j
wurde durch eine Anſprache geehrt, ebenſo ehrte Jhre Majeſtät
eine ältere Dame, Frau Schwalbe, welche den Mittelpunkt der
Armenpflege der Stadt bildet, durch freundliche Anrede. Es
ſei hierbei ferner noch erwähat, daß etwa zwei Stunden vor
der Feier der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe, Brefeld,
dem Oberberghauptmann Freund im Auftrage des Kaiſers
wei Fahnenbänder überreichte, eines für die vom Könige
riedrich Wilhelm IV. 1846 der Knappſchaft und das andere

z die am letzten Sonntag dem reichstreuen Verein verliehenen
ahne. Außerdem erhielten eine Anzahl höherer Beamte Aus

eichnungen. Dem bisherigen Stellvertreter der Oberberg- undHütlenditeklion Herrn Bergmeiſter Schrader wurde das Patent

ſeiner Ernennung zum Königlichen Bergrath überreicht. Es
wurden fernerhin die Herren der Deputation ausgezeichnet
Dem derzeitigen Vorſitzenden der Deputation, Herrn Geheimrath
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, wurde der Stern des Rothen
Adlerordens zweiter Klaſſe, Herrn Geheimrath und Profeſſor
Dr. Zirkel- Leipzig wurde der Königliche Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen; Herr Schloßhauptmann Graf v. Hohen-
thal-Dölkau wurde durch Allerhöchſtes Vertrauen zum Mit-
glied des Herrenhauſes ernannt.

Beide Majeſtäten waren von dem Empfang der gewerkſchaftlichen
Belegſchaften ſowie der Stadt Eisleben aufs Tiefſte gerührt und haben
ſich zu den Vertretern der Gewerkſchaft darüber dankoar ausgeſprochen.
Gegen 1 Uhr Nachmittag fuhren Jhre Majeſtäten wieder
nach dem Bahnhof zurück und begaben ſich alsbald nach
Homburg vor der Höhe. Bei der Fahrt durch die Stadt
brachte die Bevölkerung dem Kaiſerpaare wiederum begeiſterte Ovationen
dar. Herr Lehrer Gottſchalk, der mit der uniformirten Knaben
kapelle am Plan Aufſtellunz genommen, wurde im Vorbeireiten durch
Se. Majeſtät freundlich gegtüßt und durch einen Händedruck aus
gezeichnet. Ueber den Thurm, den die gewerkſchaftlichen Ober
förſtereien nahe am Bahnhof aufgeſtellt hatten und der mit vrächtigen
Geweihen geziert war, ſprach ſich Se. Majeſtät auf dem Rückwege
ebenfalls erfreut aus.

Alles in Allem Es war ein herrliches Feſt.

Es folgte nun ein Feſtmahl im Wieſenhauſe. Bei dem Feſtmahl
im Wieſenhaus brachte Geheimrath Georgi ein dreifaches Glückauf
aus auf Se. Maj. den Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin, wobei er
des Gedeihens der Gewerkſchaft unter der Herrſchaft der
Hohenzollern gedachte. Graf Hohenthal pries die Förderung des
Mansfelder Bergbaues durch die Behörden und brachte das Wohl
des Handelsminiſters Brefeld aus. Dieſer dankte und führte aus,
daß die Leiter der Gewerkſchaft es verſtanden hätten, auch in
ſchweren Zeiten, bei Preisſturz des Silbers und Kupfers die Werke
bochzuhalten. Jetzt ſcheine eine glücklichere Zeit gekommen zu ſein.
Redner lobte die geſunden Arbeiterverhältniſſe, das Vertrauen auf
der einen, die Fürſorge auf der anderen Seite, gedachte anerkennend
der Pflichttreue und Loyalität der Arbeiterſchaft und trank auf die
glückliche Zukunft des Mansfelder Bergbaues. Sodann gedachte
Geheimrath Zirkel der Ehrengäſte, in deren Namen Oberpräſident
von Boetticher antwortete. Derſelbe hob hervor, daß man nicht Sachſe
zu ſein brauche, um den heutigen Tag unvergeßlich zu finden, an
welchem Se. Majeſtät der Kaiſer es ſich nicht haben nehmen laſſen,
an dem Jubiläum 700 jähriger Arbeit theilzunehmen. Redner toaſtete
auf die gewerkſchaftliche Deputation.

Am Abend des 12. Juni wurde nachfolgende Depeſche ab-
geſandt:

„Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wolle allergnädigſt
geſtatten, daß die gewerkſchaftliche Deputation, bevor der heutige
herrliche Tag zur Rüſte geht, den tiefgefühlteſten, allerunter-
thänigſten Dank aller treuen Knappen des allergnädigſten Grafen
zu Mansfeld und oberſten Bergherrn für alle Beweiſe der Gnade
und Güte beider Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten zum Aus-

druck bringe. Georgi. Hohenthal. Kirkel.“
Die in Paradeaufſtellung auf dem Markt geſtandenen Berg-

und Hüttenleute wurden am Nachmittage in verſchiedenen Lokalen
bewirthet. Morgen, am 13. Juni, findet für die geſammte Berg
und Hüttenarbeiterſchaft in Eis leben ſowohl wie in Hettſtedt
in den verſchiedenſten Lokalen ein Feſtmahl mit Freibier ſlatt.
Außerdem erhält jeder Mann für beide Feſttage ſeinen Lohn voll

ausbezahlt. SWir ſchließen mit dem Wunſche: Möge der Segen
Gottes auch fernerhin auf dem Mansfelder
Bergbau ruhen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Juni.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern Abend kurz
nach 9 Uhr Abends in Homburg v. d. H. eingetroffen und
von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt worden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, unſere geſtrige Jnformation
beſtätigend, mittheilt, iſt die, aus Peſter Zeitungen übernommene
Meldung, der Kaiſer werde mit dem Kronprinzen in der
zweiten Hälfte des September über Wien nach Ungarn reiſen,
nicht begründet.

Die 14. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft zu Poſen wurde geſtern Abend 6 Uhr geſchloſſen. Als
Ort der nächſtjährigen Verſammlung wurde definitiv Halle a. S.
gewählt.

Jm Herrenhauſe iſt betreffs der Waarenhausſtener
beſchloſſen worden, die Beſteuerungsgrenze, die in der Regierungs
vorlage auf 500000 Mk. feſtgeſetzt, vom Hauſe der Abgeordneten
aber auf 300 000 Mark herabgemindert worden war, auf
490000 Mk. zu normiren. Dazu ſchreibt die „Konſ. Korreſp.“:

„Die Zuſtimmung zu dieſer Abänderung ſeitens der Staats
regierung wird ſicher erwartet und was die konſer-
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes betrifft, ſo kann
angenommen werden, daß dieſelbe bereit iſt, den Beſchluß des
Herrenhanſes zu acceptiren.“

Die konſervative Fraktion hat in einer Zuſammenkunftbereits beſchloſſen, einſtim mig für den Beſchluß des Herren-

hauſes einzutreten. Damit iſt die definitive Annahme des Ge-
ſetzes geſichert.

Parlamentariſches.
Das Präſidium des preußiſchen Landtags hat die

Einladung zur Eröffnungsfeier des ElbTrave-Kanals
abgelehnt, weil vorausſichtlich an dieſem Tage der Schluß der
Seſſion erfolgen wird.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Vorlage wegen
Umbaues des Sitzungsſaales wegen ſeiner mangelhaften
akuſtiſchen Verhäliniſſe zugegangen. Es werden darin für dieſen
Zweck 220,000 Mark gefordert; die Dauer des Umbaues iſt aufſechs Monate berechnet. Damit fällt die Annahme,
daß der Landtag wegen der Kanalvorlage vor dem

n Zeitpunkt im Januar einberufen werden
wird.Der Geſetzentwurf betreffend das Nuhegehalt der Organiſten,
Kantoren und Küſter wurde in der geſtrigen Kommiſſionsſitzung in
erſter und zweiter Leſung erledigt und mit einem unbedeutenden
Zuſatz zu S 5 (die Klage muß bei Verluſt des Kiagerechts innerhalb
ſechs Monaten nach Zuſtellung des Beſchluſſes der Kirchengemeinde
erhoben werden) angenommen.

Dentſcher Reichstag.
209. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl eines Mitgliedes
der Reich sſchulden- Kommiſſion an Stelle des Abg. Gamp.
Gewählt wird der Abg. Arendt. Es folgt die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs über die Rechts verhältniſſe in den
Schutzgebiet en. Der Entwurf nimmt an dem Konſulargerichts
barkeitsGeſetz, inſoweit es in den Schutzgebieten Geltung haben ſoll,
einige nothwendige Aenderungen vor (territoriales Prinzip, Abführung
der Geldſtrafen an die Kaſſe der Schutzgebiete, Zulaſſung von
Notaren). In der ſich ſogleich anſchließenden zweit en Berathung
beanfragt

Arg. Gröber (Cir.) Einichaltung der Beſtimmung, daß den
Angehörigen der im Leutſchen Reich anerkannten Religionsgemein-
ſchaften in den Schutzgedieten Gewiſſensfreibeit und religiöſe Duldung
gewährleiſtet werde. Die Ausübung der Kulte, das Recht zur Er
bauung gottesdienſtlicher Gebäude c. ſollen keinerlei geſetzlichen Be
ſchränkung noch Hinderung unterliegen.

Nach einigen zuſtimmenden Bemerkungen des Abg. Graf
Bernſtorff (Rp.) wird der Antrag angenommen. Der Reſt
des Geſetzes wird unverändert angenommen.

Abg. Veck (natl.) ſchlägt nunmehr vor, noch in dieſer Sitzung
die dritte Leſung vorzunehmen.

Präſident Graf Balleſtremn: Meine Herren! Jch will dem
ſtattgeben, wenn Niemand widerſpricht, obwohl ich die mit einer
wiederholten Annahme ſolcher Vorſchläge verknüpften Bedenken nicht
verkenne. Jch werde aber die Frage, ob Niemand widerſpricht, nicht
nur an das Hohe Haus richten, ſondern auch an die anweſenden
Vertreter der verbündeten Regierungen, denn auch die verbündeten
Regierungen haben ein Recht, vorher zu wiſſen, was auf der Tages
ordnung ſteht. Jch richte alſo die Frage, ob Niemand widerſpricht,
an alle Anweſenden. Es wird nicht widerſprochen, ich werde alſo
die dritte Leſung vornehmen laſſen, ſobald die Beſchlüſſe zweiter
Leſung gedruckt vorliegen.Ohne jede Debatte wird ſodann die Vorlage, betreffend das

n ver Segen 57 mit England, endgiltig in der
aſſung zweiter Leſung (Vollmacht bis 30. Juli 1901) an-

genommen. Ein vom Abg. Paaſche beantragt geweſener Ab-
änderungsantrag, die Vollmacht bis Ende des Jahres 1903 zu er
theilen, wird von dem Antragſteller zurückgezogen mit Rückſicht auf
die Geſchäftslage.

Es folgt die dritte Leſung des Seuchen- Geſetze s. Jn
der Generaldebatte bekämpft

Abg. Boeckel (Refp.) die Beſtimmung des 8 5, die dem Bundes-
rath die Befugniß giebt, die Anzeigepflicht auch auf andere Krank-
heiten, als ſie in der Vorlage genannt ſeien, auszudehnen. Da könnte
ja P Bundesrath die Anzeigepflicht auch auf die Jnfluenza erſtrecken
wollen.

Abg. Endemanu (natl.) hält die Aenderung, die das Geſetz
geſtern in zweiter Leſung durch Annahme eines ſozialdemokratiſchen
Antrages auf Gleichſtellung des behandelnden mit dem beamteten
Arzt erfahren, für eine Verſchlechterung, ſieht aber bei der Geſchäfts
lage von einem Antrag auf Wiederbeſeitigung dieſes geſtrigen Be
ſchluſſes ab.

Abg. Zubeil (Soz.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die
Vorlage der Polizei zu viele Befugniſſe einräume.

Abg. Rembold (Ctr.) wünſcht Auskunft, ob eine freie Auswahl
des Pflegeperſonals in jeder Beziehung gewährleiſtet ſei.

Staatsſekretär Graf Poſadowosky beſtätigt dies.
Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) erklärt, ſeine Partei ſtimme

für das Geſetz, weil ſie ſich in dieſer Beziehung gleichſam in
einer Nothlage befinde. Das Geſetz laſſe Vieles unerfüllt,
namentlich inſofern es ſich auf Peſt, Cholera c. beſchränke,
dagegen viele anſteckende Krankheiten von großer Verbreitung
un berückſichtigt laſſe, ſo Tuberkuloſe. Aber ſeine Freunde
wollten doch nicht, daß wegen dieſer Mängel etwa auch dieſe Seſſion
ihr Ende finde, ohne daß mit einem Seuchengeſetz mindeſtens ein
erſter Schritt geſchehe.

Abg. Wurm (Soz.) erklärt, ſeine Partei laſſe bei dieſem Geſetz
jedem ihrer Mitglieder freie Hand für die Abſtimmung

Hierauf ſchließt die Generaldebatte und faſt ohne Spezialdebatte
wird das Geſetz definitiv angenommen.

Es folgt die dritte Leſung der Stempelgeſetz-Novelle.
Ein Generaldebatte entſteht nicht. Bei Nr. 1 e des Tarifs befürwortet

Abg. Hilbck (nat.) einen von den Nationalliberalen und dem
Centrum vereinbarten Antrag, den Stempel auf Nachſchüſſe auf
Kuxe von 2 Proz. auf 1 Proz. herabzuſetzen, ſowie auch diejenigen
Nachſchüſſe ganz ſtempelfrei zu laſſen, welche „zur Erhaltung des
Betriebes in ſeinem bisherigen Umfange beſtimmt ſind und verwendet
werden.“

Nachdem auch Graf Oriola, Müller- Fulda für den An
trag geſprochen und Abg. Müller-Sagan denſelben als kleineres
Uebel ebenfalls zu acceptiren erklärt hatte, wird der Antrag einmüthig

angenommen.
Jm Uebrigen wird der Tarif und das Eeſetz ſelbſt unverändert

in der Faſſung zweiter Leſung angenommen. Die Geſammt-
abſtimmung über das ganze Stempelgeſetz iſt auf Antrag Müller
Sagan eine namentliche. Die Annahme erfolgt mit 208
gegen 87 Stimmen. Mit Nein ſtimmten Sozialdemokraten,
Polen, Freiſinnige.

Nunmehr wird zunächſt die dritte Leſung des Geſetzes über
die Rechts verhältniſſe in den Schutz gebieten vor-
genommen und das Geſetz en bloe angenommen.

Es folgt die dritte Leſung der Zolltarifnovelle. Die
definitive Annahme erfolgt ohne jede Debatte.

Endlich erfolgt noch die dritte Leſung der Flottengeſetz-
vorlage. Jn der Generaldebatte bemerkt

Abg. Frh. v. Stumm (Rp) einer Behauptung Bebels bei der
zweiten Leſung entgegentretend, die Bebel'ſchen Angaben über den
Gewinn der Krupp'ſchen und DillingerWerke an Panzerplatten gingen
weit über den Thatbeſtand hinaus. Thatſache ſei außerdem, daß kein
Reich die Panzerplatten billiger gelieſert erhalte, als gerade das
Deutſche Reich.

Abg. Oertel (konſ.) führt aus, ſeine Freunde hätten ihre Zu-
ſtimmung zu dem Flottengeſetz niemals abhängig gemacht von
Deckungsfragen oder von irgend welchen Zugeſtändniſſen, wie etwa
beim Fleiſchſchaugeſetz. Jn einer Hurrahſtimmung hätten ſie ſich
gegenüber der Flottenvermehrung freilich niemals befunden, einmal
wegen der erforderlichen Opfer, dann aber auch, weil von einer
weiteren Ausdehnung der Jnduſtrie jedenfalls noch eine weitere
Zunahme der Leutenoth zu beſorgen ſei. Dank dem Centrum, der
Löſung der Deckungsfrage, ſei ſeinen Freunden die Zuſtimmung zur
Vorlage weſentlich erleichtert worden. Namentlich auch durch die
Börſenſteuererhöhungen. Was auch über und zu Gunſten der Börſe
hier geſagt worden ſei, jedenfalls habe dieſelbe auch Giftäſte und
Giftzweige, die man beſchneiden müſſe. Er meine beſchneiden in
techniſchem Sinne. (Heiterfeit.) Redner weiſt ſchließlich noch auf
Oſtaſien hin, um die Flottenvermehrung als geboten zu erweiſen-
Eine geſunde Weltpolitik, aber auch eine geſunde
Heimathspolitik, eine kraft- und zielvolle!Beifall rechts und im Centrum.)

Abg. Liebknecht (ſoz.) führt aus, der Reichstag habe diesmal
der Flottenpolitik ſo nüchtern gegenüvergeſtanden, wie nur jemals.
Keinerlei Begeiſterung, kein Enthuſtasmus Vor zwei Jahren ſei
geſagt worden, die damalige Flottenvorlage ſei das Ende, ſei
die letzte. Und jetzt welch' elender Wortbruch! (Unruhe rechts.
Graf Arnim und von Kardorff rufen wiederholt:„Elender Wortbruch Und glaube man denn etwa, die
jetzige Vorlage ſei das Ende O nein, ſchon nach acht Tagen
wird vielleicht eine neue vorbereitet! Jn England könne man ſich
nicht genug darüber wundern, welch' ein perſönliches Regiment dei
uns beſtehe, das faſt noch ſchlimmer ſei, als dasjenige in Rußland.
Der Staatsſekretär Poſadowsly habe ſich hier im Reichstag ge
legentlich als Schirm und Kugelfang vor dem Kaiſer geſtellt, nun
möge er auch dafür ſorgen, daß manche Erlaſſe des Kaiſers in den
Papierkorb wandern.

Präſident Graf Balleſtrem Der Redner hat nicht das Recht,

ſich ſo nete mit der Allerhöchſten Perſon zu beſchäftigen. 95
kann die Erwähnung Allerhöchſter Erlaſſe nur in der Diskuſſton für
zuläſſig halten, wenn ſie gehörig publizirt ſind.

Abg. Liebkuecht (fortfahrend) Für Kulturaufgaben haben wir
kein Geld. Die Schulbildung in Preußen iſt ſo mangelhaft, daß in
Konitz eine Revolte ausbrechen konnte, weil man die Juden des
Ritualmordes beſchuldigte. Pfui der Schande für den
Rechtsſtaat Preußen! Sorgen Sie mehr für Bildung und
eröffnen Sie nicht einen Raubzug gegen das deutſche Volk.

Präſident Graf Balleſtrem Jch rufe Sie wegen des Ausdrucks
„Raubzug“ zur Ordnung.

Abg. Liebkuecht: Es iſt doch ein Raubzug.
Präſident Graf Balleſtrem Jch rufe den Redner nochmals

zur Ordnung. Bei Beginn der Rede hat Abg. Liebknecht unter
Beziehung auf Mitglieder des Bundesraths von „elen dem
Wortbruch“ geſprochen. Ich rufe ihn dieſes Ausdrucks wegen
nochmals zur Ordnung. (Beifall rechts und im Centrum.)

Während Abg. Liebknecht langſam die Tribüne verläßt, ertönt
demonſtrativer Beifall der Sozialdemokraten Ziſchen von rechts ant-
wortet darauf.

Abg. Müller-Fulda (Ctr.) wendet ſich gegen die Behauptung
Liebknechte, daß hier Hunderte von Millionen dem Volke entriſſen
würden. Es handelte fich pro Jahr höchſtens um 60 Millionen.

Abg. v. Kardorff (Rp.) ſtellt gegenüber den Ausführungen des
Abg. Bebel in Abrede, daß die Gewinnſte der Panzerplattenwerke
gar zu gewaltig ſeien.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jn der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Reſolution iſt auch auf die Zulaſſung ausländiſcher,
landwirthſchaftlicher Arbeiter zur Beſeitigung der durch die
Flotlenbauten geſteigerten Leutenoth Bedacht genommen. Jn
dieſer Beziehung giebt die Reichsverfaſſung der Geſanmmtheit
der Einzelſtaaten und dem Reichskanzler das Recht und die Pflicht
einzuſchreiten, wenn ein Einzelſtaat das, ihm zweifellos zuſtehende
Recht der Ausweiſung Fremder in einem größeren Umfang ausübt,
als es mit Rückſicht auf die Sicherheit Deutſchlands oder des
Einzelſtaates nothwendig iſt. Anders aber liegt es nach der Seite
ob die Reichsregierung das Recht hat, auf eine Einzelregierung nach
der Richtung einen Druck auszulcben, daß ſie Fremde unter beſtimmter
Bedingungen und in beſtimmten Mengen zulaſſen
ſoll. Dieſes Recht hat die Reichsregierung nicht, aber als preußiſcher
Staatsminiſter kann ich erklären, daß das preußiſche Miniſterium
die der Landwirthſchaft aus der Leutenoth erwachſende Noth völlig
anerkennt. Jm Augenblick bilden weniger die Preiſe für landwirth
ſchaftliche Produkte den Grund der Noth der
als vielmehr die Leutenoth. Jm preußiſchen Staats
miniſterium will man zur Beſeitigung dieſer Leute-
noth mit der Zulaſſung fremder Arbeiter ſoweit gehen, wie es mit dem politiſchen und ſonſtigen Jntereſſe
Preußens und Deutſchlands irgend vereinbar iſt. Es ſind ja auch
erſt vor Kurzem Erleichterungen in der Zulaſſung fremder land-
wirthſchaftlicher Arbeiter in Preußen getroffen worden. Auch ſoll
von der Ausweiſung fremder landwirthſchaftlicher Arbeiter, ſo weit
es ſich nicht in ſpeziellen Fällen aus dringenden Gründen noth
wendig erweiſt, abgeſehen werden.

Abg. Sattler (natl.) erklärt, ſeine Freunde ſeien erfreut, daß
das Ziel erreicht ſei, und die Flotte heute in dritter Leſung be
willigt werde. Dieſelbe ſei nöthig für die Entwickelung Deutſch
lands. Deutſchland müſſe Angriffe mit gepanzerter Fauſt zurück
ſchlagen können. Auch in der Arbeiterſchaft erkenne man die Noth-
wendigkeit einer ſtarken Flotte an.

Abg. Szuinnla (Etr.) erklärt, er ſei, ſo gern er für die Flotte
ſtimmen würde, nicht in der Lage, bedingungslos dafür zu ſein. Das
ſelbe gelte von einigen ſeiner Parteigenoſſen. Die Landwirthſchaft ſei
in einer ſolchen Lage in Folge Mangels an Arbeitern, daß es un
bedingt nöthig ſei, ausländiſche Arbeiter in vermehrter Zahl in's
Land zu laſſen. Wo ſolle Schleſien die Landarbeiter herbekommen,
wenn dies nicht geſchehe

Abg. Bebel (ſoz.) berührt nochmals die Gewinnſte der Panzer-
plattenfabrikation, und beſtreitet, daß, um der deutſchen Arbeiterſchaft
Arbeit zu ſchaffen, gerade die Flottenvermehrung der richtige Weg
ſei. Er bleibe dabei, daß die Flotte gegen England geſchaffen ſei
und daß ſie dem Handel nichts nütze, jedenfalls nicht entfernt ſoviel,
als demſelben unſere ganze Handelspolitik, von der das Fleiſchſchau
geſetz ein charakteriſtiſcher Theil ſei, ſchade.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren! Der Abg.
Liebknecht hat den verbündeten Regierungen ſchmählichen
Wortbruch vorgeworfen. Nachdem der Abgeordnete deshalb vom
Herrn Präſidenten zur Ordnung gerufen worden iſt, kann ich mich
darauf beſchränken, dieſen Angriff meinerſeits auf das Ent-
ſchiedenſte zurückzuweiſen. Der Abg. Liebknecht hat aber
noch behauptet, bis zum Herbſt vorigen Jahres habe keine Be
geiſterung für eine Flotte im deutſchen Volke beſtanden:
Jch kann dieſe Behauptung nicht unbeantwortet heraus-
gehen kaſſen; ſie iſt auch in der Preſſe hier und da aufgetreten und
beruht auf einer irrthümlichen Auffaſſung der geſchichtlichen
Entwicklung des vergangenen Jahrhunderts. Wenn ich zurückdenke
an die Zeit vor mehr als 50 Jahren und an die Begeiſterung für
eine Floite, die damals das deutſche Volk durchzog, und wenn ich
mich der Thatſache erinnere, daß damals die im deutſchen Bunde
vereinigten Regierungen ſich mit Ausnahme der preußiſchen
Regierung der Flotte gegenüber ablehnend verhielten, ſo
dürfen Sie behaupten, daß das Drängen nach einer
deutſchen Flotte recht eigentlich aus dem deutſchen
Volke her vorgegangen iſt. Die Geſchichte des vergangenen
Jahrhunderts zeigt, daß der Ruf nach einer deutſchen Flotte ſtets
dann hervorgetreten iſt, wenn ſich das Streben nach einheitlicher
Geſtaltung Deutſchlands geltend machte, oder wenn dieſe
ihrer Verwirklichung entgegenging oder entgegenzugehen ſchien. Es
gab ja eine Zeit, wo uns der Gedanke an eine deutſche Flotte fern
lag es war die Zeit des Bundestages. Damals lebten wir ſtill und
harmlos. Wir hatten materiell befriedigende Zuſtände, wenig Schulden
verhältnißmäßig wenig Steuern. Wir hatten auch keine Agrarier (Heiter
keit rechts), wenn es auch den Grundbeſitzern beſonders in den zwanziger
Jahren herzlich ſchlecht ging. Wir hatten keine Sozialdemokraten, vor
Allem aber keine Sorgen der auswärtigen Politik, wenigſtens in den
Mittel und Kleinſtaaten. Dieſe begnügen ſich damit, den Ankago
nismus zwiſchen Preußen und Oeſterreich am Bundestage aufmerkſam
zu verfolgen und ſich der einen oder anderen dieſer Großmächte je
nach Bedürfniß und nach dem Gange der Verhältniſſe anzuſchließen.
Jm Ganzen war es eine Zeit kleinſtädtiſcher Beſchränktheit und Be
haglichkeit. Allein dem deutſchen Volke genügte dies nicht; die Er-
innerung an die einſtige Bedeutung des deutſchen Reiches und vie
Mißſtimmung über die Zerriſſenheit und Ohnmacht Deutſchlands die
ſich mehr und mehr verbreitete, ließen uns nicht zum ungeſtörken
Genuß des materiellen Behagens kommen. Der Einheits gedanke, den
zunächſt die ſtudirende Jugend pflegte, ging in immer weitere Kreiſe
über. Er bildet das Ferment der revolutionären Bewegungen des
Jahres 1848. Schon glaubten wir uns am Ziel, als jene
Bewegung an der Ungunſt der Verhältniſſe ſcheiterte, da ein
mächtiges Reich nicht ohne Flotte gedacht werden kaun, ſo
mußte der Gedanke an die Flotte verſchwinden als
das Reich verſchwand. Erſt zwanzig Jahre ſpäter ward das Reich
dank den Siegen der vereinten deutſchen Heere unter der jubelnden
Zuſtimmung des deutſchen Volkes gegründet. Nicht jetzt ſofort trat
die Forderung einer deutſchen Flotke auf. Man war einig in der
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit derſelben, die denn auch von
da an in ihrer Entwicklung ſtetig fortgeſchritten iſt. Meinungsver
ſchiedenheiten traten ſeitdem nur auf, in Bezug auf die Größe der
Flotte und die Höhe der z verwendenden Mittel. Der Weg, den
man einſchlug, um die Mittel für Flotte und Heer zu beſchaffen,
führte zu der Reform unſerer Zollgeſetzgebung, und dies hatte
einen induſtriellen Aufſchwung, eine Entwicklung unſeres Handels
zur d die das Verlangen nach dem Schutze unſeres Handels
durch eine Flotte mit erneuker Kraft hervortreten ließ. Es handelt
ſich jetzt darum, unſere Exiſtenz als handeltreibende
Weltmacht zu ſichern. Das deutſche Reich darf nicht
abhängig ſein von dem guten Willen anderer
mächtigen Nationenz; es muß auf eigenen Füßen

Landwirthe,
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und auf Achfa n ſählen können. Daraus ergiebt ſich
Noth wendigkeit einer ſtarken Flotte.

ie neueſte Geſchichte lehrt, wohin ein Land kommt, das eine
ngenügende Flotte hat. Zum Schluß möchte ich Diejenigen, denen
ie Opfer, die die Flotte verlangt, 4 läſtig erſcheinen, nochmals

ran erinnern, daß die ivdealen einheitlichen Beſtrebungen, das
Drängen nach einer Weltmachtſtellung aus dem deutſchen

olke hervorgegangen find und auf die Bahnen geführt haben, auf
der wir uns befinden und auf der wir nicht umkehren können. Nach
dem Gange, den die zweite Leſung der Geſetzesvorlage genommen
hat, wird dieſe Auffaſſung ja auch von der großen Mehrheit dieſes
hohen Hauſes getheilt, und ich zweifle nicht, daß der Reichstag in
gewohnkem Patriotismus ſeine Beſchlüſſe zum Wohle des Vaterlandes
treffen wird. (Bravo).

Abg. Gräfe (Refp.) tritt, unter großer Unaufmerkſamkeit des
Hauſes, für die Flotte ein, desgleichen Abg. HaſſeLeipzig (natl.)

Abg. Liebermann v. Sonuenberg (Refp.), ebenfalls für die
u ſprechend, ſchließt damit, er möchte noch den ehrerbietigenunſch ausſprechen, daß, angeſichts unſerer Blutsverwandtſchaft mit

den Briten, und da Blut dicker als Waſſer ſei, den Angaben über
Glückwunſchdepeſchen nach England widerſprochen
werden möge. enPräſident Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter! Auch Sie
en nicht in ſolcher Weiſe die Perſon des Kaiſers in die Debatte
ziehen 7

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Dann ſchließe ich mit
dem Wunſche, daß der engliſche Nebel, der ſich zwiſchen Thron und
Volk lagert, bald verſchwinden e

Nach weiteren kürzen Bemerkungen der Abgg. Liebknecht
und Szmula erhebt ſich

Staatsſekretär Graf Bülow: Eine Bemerkung des Abgeordneten
Liebermann v. Sonnenberg zum Schluſſe ſeiner Rede kann ich nicht un
widerſprochen laſſen: Die deutſche Politik wird ausſchließlich
durch nationale Geſichtspunkte deſtimmt. Für
unſere Politik ſind reale deutſche Jntereſſen
maßgebend. ir verfolgen lediglich national-
deutſche Ziele. Die Politik eines großen Landes
muß ſich frei halten von Sympathien und Anti-
pathien. Wir können nur Politik treiben vom Standpunkt der
Geſammtinkereſſen Deutſchlands, und uns fragen, wohin weiſen
uns reale Vortheile, und wo liegen für und reale
Nachtheile. Von anderer Seite iſt der Beſorgniß
Ausdruck gegebeny worden, wir trieben aben-
teuerliche Politik. Dieſe Beſorgniß iſt unbe-

ründet. Alle abenteuerlichen, aggreſſiven Ziele liegen uns fern.
ies würde auch unſerer ganzen bisherigen Politik und dem Charakter des

deutſchen Volkes widerſprechen. Wir wollen aber auch weder bei
Seite geſchoben werden, noch unter die Räder
kommen! ir wollen nur die Sicherheit, daß wir
unsungeſtört in unſeren Jntereſſen, und in Frieden
entwickeln können. Daher bitte ich Sie, Jhr Votum für dieſe
Vorlage abzugeben, um damit zu zeigen, daß, wo es ſich um
nationale Geſichtspunkte und um die Machtſtellung des
Deutſchen Reiches handelt, der deutſche Reichstag immer eine
Mehrheit hat Beifall.

Damit ſchließt die Debatte, und in namentlicher Abſtimmung
wird S 1 der Flottenvorlage mit 199 gegen 107
Stimmen definitiv angenommen. Die Parteigruppirung
bei der Abſtimmung war die nämliche, wie bei der zweiten Leſung.

Schließlich wird das Geſetz in der (auf Antrag Baſſermann
namentlichen) Geſammtabſtimmung mit 201 gegen
103 Stimmen angenommen.

Es folgen hierauf noch verſchiedene Wahlprüfungen; die ſämmt-
lich zu Giltigkeitserklärungen führen. Damit iſt die Tagesordnung

öpft.
Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren! Jch darf an

nehmen, daß wir dem Ende unſerer Tagung entgegengehen. Jch ge-
ſtalte mir deshalb, zum Schluß der Seſſion des Reichstages einer
der längſten und wichtigſten aller Seſſionen des Reichstages, ſie wird
nur von einer einzigen übertroffen die gebräuchliche Ueberſicht der
Geſchäfte zu geben. Der Reichstag hat getagt vom 6. Dezember 1898
bis jetzt. Zuſammen 410 Tage. Es haben ſtattgefunden 210 Plenar-
ſitzungen, einſchließlich einer geheimen, und 492 Sitzungen der ver-
ſchiedenen Kommiſſionen. (Der Präſident ſchließt daran die zahlen-
mäßige Ueberſicht über die Vorlagen und Petitionen.)

Abg. Dr. von Levetzow (konſ.): Jch rechne mit voller Sicher-
heit auf die Zuſtimmung des ganzen Hauſes, wenn ich Sie, meine
Herren, bitte, unſerem hochverehrten Herrn Präſidenten den lebhafteſten
Dank des Hauſes darzubringen für die unparteiiſche, ſachgemäße,
energiſche und unermüdliche Leitung unſerer Verhandlungen (die
Mitglieder des Hauſes erheben ſich von ihren Plätzen) in der wahrlich
nicht leichten Seſſion. An Mühſeligkeiten und Schwierigkeiten hat
es ihm nicht gefehlt. Aber mit der hervorragenden Begabung für
ſein Amt und mit ſeinem feſten Willen hat er die Schwierigkeiten
zu überwinden gewußt. Wir ſind ihm daher zu hohem Dank ver-
pflichtet. Sie haben ſich von ihren Plätzen erhoben und damit
gezeigt, daß Sie meinen Wunſch erfüllt haben. (Lebhafter Beifall.)

Präſident Graf v. Balleſtrem Meine Herren! Die ſo überaus
freundlichen Worte, die der hochverehrte Herr Vorredner an mich ge
richtet hat, und Jhre kundgegebene Zuſtimmung zu denſelben ſind mir
äußerſt werthvoll. Wenn es einer Kompenſation bedürfte für die
Mühen, die das Amt des Präſidenten mit ſich bringt, ſo hälte ich
ſie dadurch im höchſten Grade erhalten! Gewiß, meine
Herren, es kommen ſchwierige Momente vor, ſie werden
aber überwunden beſonders dadurch, wenn der Präſident
im Hauſe Unterſtützung findet und guter Wille herrſcht,
die Schwierigkeiten zu überwinden (Bravo Dieſes Entgegenkommen
habe ich ſtets gefunden auch in den ſchwierigſten Momenten, und
zwar auf allen Seiten des Hauſes, und ich kann Jhnen nur meinen
tiefgefühlten Dank dafür wiederholen auch für den Dank, den Sie
mir ſoeben ausgedrückt haben. Meine Herren! Dieſen Dank aber,
den Sie mir ausgeſprochen haben, hätte ich nicht verdient, wenn
ich nicht unterſtützt worden wäre von den Herren, die mit mir das
Bureau bilden, von den hochverehrten Herren Vißzepräſidenten,
den hochverehrten Herren Schrififührern und Quäſtoren, und deshalb
erlauben Sie mir, daß ich einen guten Theil des Dankes dieſen ver
ehrten Herren übertrage. Nunmehr ertheile ich das Wort zur Mit-
theilung einer kaiſerlichen Botſchaft dem Herrn Reichskanzler. (Die

verlaſſen den Saal.)
eichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schilliugsfürſt: Jch habe dem

hohen Hauſe eine kaiſerliche Botſchaft mitzutheilen (die Anweſenden
erheben ſich von den Sitzen), die Botſchaft lautet:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von
Preußen, thun und und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir Unſeren
Reichskanzler, Fürſt zu HohenloheSchillingsfürſt, ermächtigt haben,
gemäß Artikel 12 der Verfaſſung die gegenwärtige Tagung des
Reichstags in Unſerm und der Verbündeten Namen am 12. Juni d. J.
zu ſchließen. Urfundlich unter Unſerer allerhöchſteigenhändigen Unter

ſchrift und J kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Neues Palgis, 6. Juni 1900.

gez. Wilhelm.
Gegengezeichnet: Fürſt zu Hohenlohe.“

Auf Grund dieſer mir von Sr. Majeſtät ertheilten Ermächtigung
erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag
für geſchloſſen.

Präſident Graf Balleſtren: Wir aber, meine Herren, trennen
uns wie immer unter dem Rufe der Treue, Liebe und Ergebenheit
gegen das erhobene Reichsoberhaupt und rufen aus: Se. Maj. der
deutſche Kaiſer, König Wilhelm II. von Preußen, er lebe hoch, noch
mals hoch und zum dritten Male hoch! (Die Anweſenden ſtimmten
degeiſtert dreimal ein.

Jch ſchließe die Sitzung
Schluß kurz vor 6 Uhr.

Ueber den Aufſtand in China
liegen heute früh folgende Telegramme vor:

London, 12. Juni. „Daily Meil“ meldet aus Shanghai,

daß ſeit Sonntag Mittag Straßenkämpfe in Peking ſtatt
r Angeblich griffen die Truppen unter General

ung-Fu-Siang die fremden Schutztruppen an.
London, 12. Juni. Der „Standard“ erfährt über Berlin,

daß am Sonntag das Uebereinkommen zwiſchen den
Mächten hinſichtlich gemeinſamen Vorgehens in
China nach freundlicher Begleichung der letzten Meinungs-
verſchiedenheit, die ſich auf die Haltung gegenüber der Dynaſtie und
der Regierung bezog, er zielt worden ſei. Dieſem Abkommen
gemäß werden die Dynaſtie und die Regierung als unverletzlich be-
trachtet, d. h. die fremden Mächte werden zwar die Maßnahmen,
die ſie zur Unterdrückung der gegenwärtigen Unruhen für erforderlich
erachten, ergreifen, ohne die Erlaubniß der chineſiſchen Regierung
einzuholen, aber dieſe von ihren Abſichten unterrichten und ſie gegen
alle Angriffe ſchützen.

New-Hork, 12. Juni. Admiral Kempff telegraphirt,
daß die Mächte begannen, gemeinſam die Verbindung mit
Peking herzuſtellen. Der amerikaniſche Geſandte in Peling,
Conger, berichtet, die amerikaniſche Miſſion in
Paſting-fu ſei unverſehrt Er bezweifelt indeſſen, ob die
chineſiſche Regierung ſie ferner ſchützen könne, wenngleich ſie Truppen
hinſchickte. Der Geſandte wurde neuerdings angewieſen, Alles zu
vermeiden, was den Anſchein erwecken könne, daß Amerika von ſeiner
traditionellen Politik abweiche.

Paris, 12. Juni. Im Miniſterrathe theilte der Miniſter
für die Kolonien Decrais mit, daß in Saigon 600 Mann
Marine-Jnfanterie eingetroffen ſeien, die zur Verſtärkung
der Landungstruppen nach China gehen.

Paris, 12. Juni. Der „Figaro“ erklärt, die in China vor
handenen europäiſchen Streitkräfte ſeien abſolut un
genügend. Nur Frankreich und Rußland ſeien in vorzüglicher
Situation, da ſie allein über Landtruppen verfügten.

Wien, 12. Juni. Auf der hieſigen japaniſchen Geſandt-
ſchaft wird erklärt, daß alle Meldungen von kriegeriſchen
Abſichten Japans unbegründet ſeien. Japan be-
abſichtige wegen China keine Angriffe und wolle die von den anderen
Mächten zu beobachtende Politik einſchlagen.

Tientſin, 11. Juni. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Wie gemeldet wird, ſind fremde Truppen mit der Wieder-
herſtellung der Eiſenbahn zwiſchen Lofu und
Longfang beſchäftigt. Der fünfte Sonderzug iſt heute mit
Vorräthen für die engliſchen Truppen abgegangen Das franzöſiſche
Kriegsſchiff „Lion“ und das engliſche Kriegsſchiff „Barfleur“ ſind
heute in Taku eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie ſich die Dinge auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau-

platze gegenwärtig weiter entwickeln, iſt in völliges Dunkel gehüllt,
da die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Pretoria und dem
Süden nach wie vor unterbrochen iſt. Ueber die Situation und
die Operationen Lord Roberts im Transvaal-Gebiet iſt aus dieſem
Grunde gar nichts zu erfahren, aber auch die Berichterſtattung
über die Vorgänge im nordöſtlichen Theile des Freiſtaates
iſt im höchſten Grade lückenhaft. Man weiß vorläufig nur,
daß neben den Generalen Brabant und Rundle auch jetzt Lord
Methuen mit ſeiner Diviſion in dieſen Gegenden thätig iſt, um
die rückwärtigen Verbindungen des Feldmarſchalls Roberts
wiederherzuſtellen und die Reſte der freiſtaatlichen Armee zu
vernichten. Die völlige Aufreibung des 4. Bataillons des
Derbyſhire Regiments bei Roodevaal durch die Buren
wird jedenfalls deren Muth wieder erheblich
ſteigern. Ob es ihnen aber gelingen wird, ſich
dauernd an der Bahnulinie zwiſchen Kroonſtadt und dem Vaal-
fluß zu behaupten, iſt doch bei der enormen Ueberlegenheit der
britiſchen Truppen recht zweiſelhaft. Jmmerhin macht dieſe un
vorhergeſehene Schwierigkeit im Zuſammenhange mit dem
Mangel aller Nachrichten von Lord Roberts dem engliſchen
Kriegsamt in London nicht geringe Sorgen. Hierzu fommt
nun noch eine politiſche Kriſis, die ſich in Kapſtadt
zu entwickeln beginnt. Wie nämlich von dort
telegraphirt wird, hat das Verhalten der dem Afrikander-Bond
angehörenden Mitglieder des Parlaments, welche dem Premier-
miniſter Schreiner ihre Unterſtützung entzogen haben, eine
acute Kabinetkriſis verurſacht. Schreiner, Solomon und
Herholdt werden wahrſcheinlich demiſſioniren. Die Abreiſe des
Gouverneurs Milner nach Norden iſt wegen der Kriſis auf-
geſchoben worden. Es ſind nur folgende Depeſchen zu ver-
zeichnen:

Maſeru, 11. Juni. (Meldurg des „Reuterſchen Bureaus“.)
Ein Deſerteur berichtet, im Bezirk von Bethlehem
ſtänden 7900 Buren. Bei dem letzten Gefecht beim Rooikrantz
ſei Kommandant Olivier gefallen und Kommandant De Villiers
tödtlich verwundet worden. Präſident Steijn habe vorige Woche die
Burenlager bei Beihlehem beſucht und ſei gegenwärtig in Vrede.
Heute haben ſich 1500 Buren dem General Brabant
ergeben.

London, 12. Juni. General Kelly-Kenny meldet
aus Bloemfontein von geſtern, er habe ſeit dem 7. Juni keine Mit-
theilung von Lord Methuen erhalten, welcher am

Juni ſüdlich vom Vechtkop in ein Gefecht
verwickelt geweſen ſei. Präſident Stejn befinde ſich in der
Nähe des Ortes Reitz, öſtlich von Lindley die nach Vrede ge-
brachten engliſchen Gefangenen wurden gut behandelt. Ein Telegramm
desſelben Generals aus Bloemfontein von heute beſagt, britiſche Truppen

welche von Norden herrückten, hätten oningspruit
erreicht und dort ein Gefecht mit Buren gehabt, morgen
früh würden ſie an der Eiſenbahn bei Amerika eintreffen. General
Knox ſei von Kroonſtad aufgebrochen, um die Buren abzuſchneiden.

Telegramie.
Berlin, 13. Juni. Eine von etwa 2000 Bäckergeſellen

beſuchte Verſammlung faßte geſtern mit großer Mehrheit
folgende Reſolution Die Verſammlung hält die vor dem
Einigungsamte getroffenen Abmachungen für das Geringſte,
was die Geſellen zu fordern berechtigt ſeien, erklärt jeden auf
dieſem Grunde vorgebrachten Vorſchlag anzunehmen, aber
nicht das Geringſte nachzulaſſen. Erfolge heute
Mittwoch, vor dem Einigungsamte kein Friedensſchluß
ſo werde Donnerstag der Generalſtreik proklamirt
werden.

Berlin, 13. Juni. Verfloſſene Nacht fand im Zirkus
Schumann eine von 4000 Angeſtellten der Straßen
bahn beſuchte Verſammlung ſtatt, welche beſchloß, falls in der
Streitfrage der Wiedereinſtellung der Gemaßregelten ſeitens
der Direktion keine bejahende Antwort erfolge, eine neue Ver-
ſammlung anzuberaumen, welche über einen neuen Streik
beſchließen ſolle.

Kapftadt, 13. Juni. Der Premierminiſter Schreiner iſt
dem Austritt Merrimans, Sauers und Waters mit der

Bildung eines neuen Kabinetts beſchäftigt. Das
Afrikanderbureau fordert eine allgemeine Amneſtie,
Schreiner drang jedoch auf her des von der britiſchenRegierung ſetgeſebten Entwurfes, welcher einen beſonderen

Gerichtshof verlangt und für alle Eingekerkerten den
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,

London, 13. Juni. General Buller telegraphirte geſtern
aus Joubertsfarm: Jch habe 4 Meilen von Volkſpruit
wegen Ermattung der Truppen ein Lager bezogen. Die
Buren räumten den Majuba-Hügel.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahunnglück. Amtlich wird aus Eſſen gemeldet

Geſtern Vormittag 12 Uhr 26 Minuten wurde auf der Station
Mühlheim-Eppinghofen von dem durchfahrenden Schnellzuge 7 ein
Arbeiter überfahren und ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß der Tod
ſofort eintrat.

We

Heer und Marine.

S h Leopold iſt zum Jnſpekteur der
vierten Kavallerie Jnſpektion (Potsdam) ernanut. Der
Kommandeur des 15. Armeekorps von Meerſcheidt-
Hülleſſem iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
dem Charakter als General der Jnfanterie zur Dispoſition
geſtellt. General v. Oidtman, Jnſpekteur der Kriegsſchulen,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition
geſtellt. Der Kommandeur der 17. Diviſion, Herwarth
von Bittenfeld, iſt zum kommandirenden General des
15. Armeekorps ernannt worden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

12. Juni zunt8 Uhr Morgens 68 Uor

Barometer mw 757,0 757,0Thermometer Reaumur 17 15,5
Feuchtigkeit der Luft 65 52Windrichtung NO. NO.

Maximum der Temnperatur vom 12. zum 13. Juni 11,99 R.

Minimum 12. 18. Juni 4 10,22
Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 13. Juni Bei Nord-

oſtwind fortdauernd ruhiges, warmes und trockenes Wetter.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 14. Jnni: Veränderlich, ziemlich kühl,
Regenſchauer.

Freitag, 15. Juni: Wolkig, Regenfälſle, wärmer.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall Wiche
Saale.

r 12. Juni 2,00 13. Juni 1,98 9,02rotha 4 2,161 2,10 0,06Alsleben 11. Juni 2,30 12. Juni 2,15 0,15*Calbe, Obp. 17 1.75 9,01do. Untvp. 1,50 1,38 0,12Unftrut.
Straußfüurt 11. Juni 12. Juni 1,25

Moldau.
Budweis 10. Juni 0,34 11. Juni 0,11 d S
Prag 0,59 0,54 0,05)Elve,
Pardubitz 10. Juni 0,28 11. Juni 0,23 0,05)

Brandeis D u gen T gWMelnik 0,34 za 0,36 0,02Leitmeritz 0,27 0,31 0,04Außig 0,75Dresden 11. Juni 0,72 12. Juni 0,69 0,03
Torgau 1,51 1,51Wittenberg 2,23 2,21 0,02Roßlau 1,61 1,67 0,06*Barby 2,17 4 2,06 0,11Magdeburg 1,88 1,75 0,13*Tangermünde 2,78 2,65 0,13*Wittenberge 2,61 2,47 0.14

Dömitz 2,09 1,94 0,15 S*Lauenburg 2,14 2,07 9,07
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Halle a. S., 12. Juni. Jn der heute ſlattgefundenen orden“-

lichen GeneralVerſammlung der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft waren 15 Aktionäre
mit 1532 Stimmen erſchienen. Es wurde dem Vorſtande Decharge
ertheilt und die am 1. Auguſt d. J. zahlbare Dividende auf
209 feſtgeſetzt. Die Herren Stadtrath Pinckert und Rent'er
Mulertt wurden als Aufſichtsrathsmitglieder wieder- und an Stelle
der durch Tod ausgeſchiedenen Herren Geh. Juſtizrath Schlieckmann
und Kaufmann Karl Werther wurden die Herren Rechtsanwalt
von Köller und Kaufmann Edmund Herold zu Halle a. S. neugewählt.

Waagaren- und Produktenunberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Juni. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 153
bis 158 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 160 165,
ruſſiſcher loco feſt, 118. Mais feſt, 1178. Hafer feſt. Gertte feſt.

Wien, 12. Juni. Weizen per Mai-Juni 7,70 Gd., 7,75 Br.
per Herbſt 8,11 Gd., 8,12 Br. Roggen per MaiJuni 7,10 Gid.,
7,15 Br., per Heibſt 7,27 Gd., 7,28 Br. Mais per Mai-Jum
5,80 Gd., 5,81 Br. Hafer per MaiJuni 5,35 Gd., 5,38 Br.,
per Herbſt 5,49 Gd., 5,50 Br.

Peſt, 12. Juni. Weizen loco ruhig, do. per Juni 7,25 Gd.
7,30 Br., per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br. Roggen ver Oktober
6,91 Gd., 6,92 Br. Hafer per Oktober 5,11 Gd., 5,13 Br.
Mais per Juli 5,64 Gd., 5,66 Br., per Mai 1801 4,93 Gd.
4,95 Br.

Paris, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni
20,95, per Juli 21,30, per Juli- Auguſt 21,45, ver Septbr.-Dezember
22,40. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Septbr.-Dezbr. 14,99.

Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,80, per Juli 21,35, per Juli-Auguſt 21,35, ver Septemb.-Dezemb.
22,30. Roggen ruhig, per Juni 15,00, ver SeptemberDezemb. 15,00.

Amſterdam, 12. Juni. Weizen auf Termine behauptet, do.
per November 183. Roggen loco do. auf Termine behaupktet,
per Oktober 133.

Weizen feſt. Roggen feſt.Antuwerpen, 12. Juni.
Hafer feſt. Gerſte behauptet

An der Küſte 2 Weizenladungen anLondon, 12. Juni.
geboten.

Neww-York, 12. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83/, per Juni ver Juli 778/ ver September 79 per
Dezember Mais ver Juli 448 ver September 44,,
per Dezember Mehl 2,80 Getreidefracht 37,.

Chicago, 12. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 728, per Sept.
73 Mais per Juli 38 g.

Zucker.
Hamburg, 12. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Prodnukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juni 10,90, per Juli 10,92, ver Auguſt 11,00, per Oktober 9,65,
per Dezember 9,57, per März 9,75. Ruhig.

e

z

e



S. übeniebzucter 10 ar. 109 d. ruhbig.
Kaffee.

40,0) G., März 40,75 G.

Recetes für zwei Tage.

Ruhig.
Amfiterdam, 15. Juni. Java-Kaffee good ordinarn 34.

Petrolenm.

loco 6,65 Br.

loco 6,55 Br.

weiß loco 18 bez. und Br., per n 18x Br., per Juli 18 Br.
per Auguſt 18 Br. Tendenz Ruhig.

Cafcs) 9,15 do. Credit Valances at Oil City 125.

piritus.

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00 -66,00 Mk. Branntwein

Handelskammer notirt.

JuniJuli 172, G., Jnli-Auguſt 178, G., AuguſtSept 177,.

35,75, Juli 36,00, Juli-Auguſt 36,00, September-Dezember 35,25.

Leudou, 12. Juni. Vroz. Javazucker loco 13 ruvig, J Hülſenfrüchte.

Haburg, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Juni September 39,50, Dezember 40,00, März 40,75.

Hamburg, 12. Juni. (Schluzbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni G., September 39,50 G., Dezember

Havre, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 4000 Sack, Santos 3000 Sack

Havre, 12. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Sontos Juni 46,25, Sept. 47,00, Dezember 47,75. Tendenz

Bremeu, 12. Juni. Peiroleum. Faß jollfrei. Standart white

Hamburg, 12. Juni. Petroleum ſtill Standard white

Antwerpen, 12. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

RNew--ork, 12. Juni. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in

Nordhauſen, 11. Juni. Branntwein 45 Vol. für
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Hamburg, 12. Juni. Spiritus ſtill, Juni 177/, G.,
Paris, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juni

Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni

Magdeburg. 12. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,90 bis
22.0 Ml., Speiſevohnen (weise) 17,60 36,00 Mi., Linſen 20,00
vis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. F waangren.
Köln, 12. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 12. Juni. Rüböl rudig, ioco 59.00.
Samburg, 11. Juni. Sa malz. Amertkan. Stegm 35 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Sperzal Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,
div. Marken 35 36 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Juni. (Schluz Bericht.) Rüböl feſt, Juni
64,25, Juli 63,75, Juli-Auguſt 64,00, September Dezember 62.25.
FNew-York, 12. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,00, do. Rohe und Brothers 7.209.

Fiſche.
Hamburg, 11. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 55 bis
65 Pfg., kleine 30 45 BPfg., Seezungen, große 120--130 Pfg.,
kleine 80--90 Pfa., däniſche 105--115 Pfg., Kleiße, große 30 bis
60 Pfg., kleine 15--25 Pfg., Rothzungen 15--25 Vfg., Schollen,
große 45--50 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 22-25 Pfg., mittel 18--20 Pfg.,kleine 12 17 Pfg., Cabliau, große 6—8 Vig. kleine 8—10 Pfg.,

Seehechte 18--25 Pfg., Lengfiſch 8--12 Pfa., Blaufiſch 6--8 Pfg.,
Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſch Pfig., Rochen 6--7 Vfg.,
Lachs, rothft. 165 Pfg., Elblachs 170 Pfa., Silberlachs Vfg.,
Lachsfotellen 120--160 Pfg., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 45 bis
55 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 15—22 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 170--200 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. Juni. Kartoffelſtärke und -Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 11. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,-20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/,-—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Juni-Juli 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.

g. Ragdeburg, 12. Juni. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eter.
Magdeburg, 12. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Vitk., von der Keule 1,40--1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20 150 Mt.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60-—-3,40 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg. 12. Juni. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Bremen, 12. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 47x Pfg.

Liverpool, 12. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni-Juli 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Verk.Preis,

JuliAug. 4 Käuferpreis, Dez. Jan. Käuferpreis,Aug.Sept. 4 Käuferpreis, ebr. 2 Verk.Preis,
Sept.Okt. 4 Verk.-Preis, Febr.-März 48 Käuferpreis.
Okt.-Nov. 416 Käuferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 11. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,45 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 12. Juni. Bancazinn 80.75.
Londou, 12. Juni. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 717

Lſtrl,, per 3 Monate 70 Lſtrl., Blei ſpan. 17*/10 Lſtrl., engl.
172 Lſtrl., Zinn 136 Lſtrl., Zink 201 Lſtrl.

Glasgow, 12. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sà 11 d.

Rio de Jauneiro, 11. Juni. Wechſel auf London l.
Bueunos Ayres, 11. Juni. Goldagio 129.10.

Derantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden

Zaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Sakeſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.35,50, Juli 35,50, Juli- Auguſt 35,75, September-Dezember 35,00. 100 èGSSAGG9SGEg C WÜcr>rammaaae
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaie), Leipzigerſtraße 87.

An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Woehseln,

oEen- Vermittelung ete.
Mi 1 Beilage.

Friedmann e es Bankgesehüſt, FFclle c. S., Poststrasse 2, et e.
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